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Niederdeutsche ausdrücke für „trunken sein1*,

zumeist aus dem kreise Iserlohn.

Von Friedr. "Woeste in Iserlclm. *)

Statt hier zu ordnen, wie Körte (Sprichwörter) es versuchte, laße

ich meine methyologica lieber alphabetisch aufeinander folgen. Wer den

ausdruck versteht, erkennt meist auch den grad der trunkenheit, den er
bezeichnen soll. Man wird in dem, was hier geboten ist, nicht so viel
witz und guten humor gewahren, wie in Lichtenberg's und Körte's
samlungen. Natürlich! Diese niederdeutschen ausdrücke sind wol
großenteils unter dem nebel des fusels gewachsen, der schon im 16. jahrh.
ein fluch unserer berge war. Schon damals übte der „mountain dew"
eine solche anziehung auf die bürger der freiheit Altena, daß obrigkeitliche

Satzung dort den schank beschränken muste. „Thom elfftcn,"
heißt es im statutarrechte, „wan jemandt gebrannten wyn feile helft,
den sali hey nycht tappen ader verkoipen under metten myssen sermo-

nen und gottzdiensten, oick nymande so vyle tappen, dat hey dairvan
druncken oder vull werde; allet by peenen der fryheit broecke."

Vorbemerkung. Man lese ö M, i öi (ui), 6 — äu (eäu),
ü du, u ui.

Hai es

1. änabrand, angebrant. Man riecht ihn also; zugleich anspielung auf
brantwein und brdünar (säufer). Vgl. Z. IV, 208.

2. änasguhten, angeschoßen, d. i. aufgeregt wie ein angeschoßenes wild.
3. baduasald, betäubt, dussehn (weiches ss, wofür märk. as) drückt den

zustand von Schlummer, träum, betäuhung und Schwindel aus. Vgl.
ags. dysig (stultus); engl, dizzy; Lessing's dusseln träumend

gehn. Unser duasa (dussaj ist schelte für ein weibsbild, dem es an
leiblicher und geistiger wackerheit mangelt. Zusammenhang mit
disan, rennen, wurzel d-s, nach dem bei nr. 61 gesagten. Z. III,
228, 14.

4. baniawald, benebelt, niawal, nebel; iaw — iww; die doppelung rührt
aus dem bestreben kurzes i fest zu halten; gotli. nibls. alts,

nebal.

*1 Mit Verweisungen nut' tlicse Zeitschrift vom Herausgeber.
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5. barüskad, berauscht; vgl. nr. 56.

6. basuhpan, besoffen; sftpan, sdp.
7. bummaldicka, baumeldick; nr. 120.

8. dicka, dick. Man beachte das a!
9. driiäwar, drüber.

10. drunkan, trunken; drinkan, drank (drunk).
11. duana, eng, voll; vgl. IV, 272, 122.

12. half elwan, halb elf. nach nr. 14 gebildet.
13. haiwar drüawar, halb drüber.
14. haiwar avawan, halb sieben. Wäre liier siawan — trans, "wie in Sie¬

benbirgen? bedeutete unsere redensart trans mare, d. i. halb

übergefahren, halb im totenreiche? vgl. half sea's over.
15. himmalhägaldicka; volkssuperlativ.
16. khnünandicka, kanonendick.
17. klüppaldicka, knüppaldicka, knütteldick. nr. 69. Z. III, 283,107.
18. rieht knubbelich, steif wie ein Icnubbal, knubban, d. i. knorren. Z.

H, 320, 18.

19. knül, gefüllt, voll; Z. III, 283, 107; bekant als studentenwelsch.

Es passt zum knoUenfuasel (kartoffelbrantwein), doch nicht daher zu
leiten. Ausdrücke des schalles tragen sich auf fülle, menge über;
vgL märk. knal (knal, schlag) in: hai hiäd sik an guadan knal op-
sgeppad; berg. ebenso: an goddan puf; ähnlich märk. an guadan stach;
dazu franz. beaueoup.

20. küataldicka; vgl. unser sprichw.: med diäm ged et fan dar sgüatal

(schüßel) oppan küatal (exeremente; Z. III, 261, 48).
21. rieht malum, recht schlecht. Warum neutr. von malus, sagt viel¬

leicht nr. 124. Doch was genusregeln für saufnickel! — Der bei

ostfr. molum versuchten ableitung von gcäkvg komme wenigstens

zugute, daß ein o mega zum nd. alpha werden kann: taks &äxog,
&äxog (podex).

22. nat, nät, naß; ebenso madidus; vgl. 98.

23. ok nit mär nöchtarn (nüchtern).
24. parat, fertig; sc. das schwein; paratus. 37. 39.

25. siälich, selig; alts, sälig, mnd. sälich. iä ist ä-brechung durch fol¬

gendes i.
26. selfannar, selbander, d. h. er und der ihn führen muß.
27. sgef, schief; das hd. hat falschen auslaut.

28. sgef wickald, schief gewickelt; anderwärts verkehrter ansieht.
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29. sgickar, trunken; judenwelsch v. IDlf".
30. stmiarich, schmierig, d. i. schmeichelnd; zu smearan, schmeicheln, Z.

IV, 226; bekantlich erzeugt sich diese neigung durch ein gewisses

maß geistigen getränks in manchen naturen; vgl. 42.

31. sneppandicka, schnepfendick; wie so? nr. 20; oder hat sneppa, wie

engl, snipe, noch andere bedeutung?
32. stärandicka, sterndick; volkssuperlativ.
33. stif, steif; hd. f nicht im rechte?
34. strak, gerade, steif; Z. IV, 139, 6.

35. stüärtadicka, dick zum stürzen.
36. swat, schwarz. Der Germane trinkt sich schwarz, der Franzmann

greis (se grise); — der Germane errötet über und über, der Franzmann

bis an die äugen; — dem Germanen geht der regen nur bis
auf die haut, dem Franzmann aber bis auf die knochen, u. s. w.

37. terechta, zurecht, sc. der Schweinigel; vgl. 24.
38. faldicka, dick zum fallen; einige gedanken vernünftiger als nr. 35.

39. feddich (für ferdig), fertig; vgl. 24. 37.

40. fet, fett, sc. das schwein.

41. ful, voll, s. oben das Altenaer Statut.

42. zarüik, zärtlich; tart für zart ist selten. Vgl. 30.

Hai es

43. an best, ein vieh; best, n., lat. bestia; Z. III, 494.

44. -na süaga, eine sau.
45. an rechtan Swed (Schwede); Z. IV,t 139.

46. an sioin, ein schwein.

47. an svnniagal.
48. an feärkan, ein schwein. feärkan, n., wiewol diminutiv, bezeichnet

doch nur selten ausschließlich das kleinere schwein, s. am ende

(grabschr.). Für hd. ferkel (zu varah) haben wir fiakal (fickal),
feärkskan u. a. Wörter. Z. IV, 313.

Hai es in
49. dan bonan, in den höhnen, d. i. seiner geisteskräfte nicht mehr mäch¬

tig. Die redensart bezeichnet auch geistesabwesenheit ohne rausch;
vgl. er ist mit seinen gedanken im gerstenfelde.

50. im dampa, im dampfe; vgl. 58.

51. im duasal, im dussel; vgl. 3.

52. im gosahiamal, im gänsehimmel; sonst ohnmächtig; vgl. bi dar

gos sin und tjosan =z ohnmächtig sein; in dar gös sin zerstreut
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sein. Z. III, 366, 18. Möglich, daß gas hier aus god oder Gwodan

verderbt worden; vgl. indes auch: im zi'an hiamal sin, kr. Altena.
53. im hurrh, im hurra; vgl. 57.

54. im iwar, im eifer; wol misverstandenes franz. ivre, ebrius.
55. im ried riat), in dulei jubilo, in floribus. Es dürfte schwer sein

zu entscheiden, ob dieser ausdruck stamme von
ritan, also riß und zusammenhängend mit angerißen, saucius vino;
oder von
ridan, also ritt, vgl. hä Jieäd an riad (lustige fahrt) fuär; oder —

ags. hrid, fieher; oder

goth. vrithus, caterva, grex, für welches wort im mwestf. wraedt

(für wrad) ags. vräd verwendet wird, vgl. Seib. quellen I, 112;
oder endlich ein writh flos. Zu diesem letzten vgl. Stürenburg
ostfr. wb. s. v. ritt, der ein ritt — froschlaich, afr. rith, aufführt.
Das verstehe ich aus ags. vridjan (crescere, florere) und glaube
einem nd. writh (blume, laich) in folgendem den taufschein geben zu
können. Mit bestirnter hinweisung auf froschlaich lehren unsere
bauern: wan da irsta blaurna farfrusad, dan giad et an siecht frojar.
An der Ruhr nennt man die scharen ziehender fische, welche zum
laichen in die bäche aufsteigen: riadfiska, was ich jetzt lieber aus

writh (blume, laich), als aus writh, caterva, verstehe.

56. im rüska, im rausche.

57. im sturma, in heftiger aufregung; vgl. unser: et ged stürm (adv.);
hä arbed Sturm.

58. im swdma (— swaderrva), im schwadern; vgl. 50.

59. im swet, im schweiß; vgl. 50. 58.

60. im swimal, im Schwindel; vgl. swimalich, schwindlig, ags. svima,

svamjan. Vgl. 61.

61. im shsu, im saus. Wörter, welche die verwanten zustände des Schla¬

fes, der ohnmaclit und des starken rausches ausdrücken, entspringen

häufig aus einem verb der bewegung. Das scheint sonderbar. Man

bedenke aber, daß diese ausdrücke eine empfindung bezeichnen

sollen, welche nicht selten den Übergang aus dem bewusten zustande

in den bewustlosen vermittelt. Dahin gehört die der schaukelnden

bewegung; weshalb man diesen mittelzustand bei kindern durch wiegen

künstlich hervorzurufen pflegt. In den schlaf fallen, in
Ohnmacht fallen drücken mehr aus als das wirkliche leibliche hinsinken.

Rausch und saus bezeichnen noch etwas anderes als den lärm der
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zcchbrüder. Märkisches basioaugan (olmmächtig werden) ist ags.

svögan (mit geräusch umherfahren). Neben svima (deliquium) steht

svämjan (rotari, circumagi). släpan ist im gründe eins mit sväpan

(to sweep), mindestens rührt es geradezu aus slaip, dem prät. von

sleipan (schleifen, gleiten), vgl. nr. 3. -— Beiläufig ist zu bemerken,

daß süsä auch wiege bedeutet; ich denke, nach dem reime: süss,

ninnekan, süss, worin ich nicht bloß nach slap, kinnekan, släp ein

süsan schlafen annehme. Sonst kann, wie man es hier gedeutet

hat, süsan auch singen sein, da dessen antecedens sisan uns sisesang

und dadsisas hinterlaßen hat, worin ein leises summendes singen

ausgedrückt sein dürfte, wie ja auch sisan ein leises zischen
bezeichnet.

Hai Mäd
62. sik man änawiskad (angewischt).
63. enan am ar (ohr).
64. dan balg fvl.
65. tefial ungsr (unter) da balkan (— büan, Zimmerdecke) kiekan (ge¬

blickt), sc. beim hinter die binde gießen.
66. dan bast (fig. für haut; Z. III, 369, 4) ful.
67. sik bahämald, sich beschmutzt; auch eigentlich. Erklärung aus bel-

hämal, glockenhammel, leithammel, fig. auch schmutzhammel, leidet
die form nicht. Ich denke an die wurzel h-m (bedecken); daher

dann: mit kot bedecken und fig. sich besaufen; vgl. nr. 115.

68. sik bakliädard, sich beschmutzt (dclabousse). Wir haben auch be-

kUätarn, westm. bakladdarn; vgl. holl. bekladden; klodde, concept,
schmutzschrift. da derna Mäd sek bakladdard, von einem gefallenen
mädchen. Kleätarpot (kotlache), ortsbez. in Deilinghoven. Kletter-

polscha, mw. name. Unser wort liefert ein beispiel für die
unordentliche lautverschiebung der dentalen.

69. sik bdknüppald, sich steif getrunken; vgl. 17.

70. sik bsnöchtard. Keine ironie! kein ernüchtert! Das reflexiv bedeu¬

tet sonst im guten sinne: genießen, sich etwas zu gute tun. be- ist
also privatives.

71. sik baslabbsrd, sich verunreinigt. Dieser begrif liegt in der compos,
mit ha-. Das einfache slabbarn bedeutet: fallen laßen, freilich am

häufigsten mit bezug auf die speisen und getränke, die man eben

genießt. Z. II, 285, 7. III, 133. IV, 288, 451.

72. sik basmeard, sich beschmiert.
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73. sik bssmüdsld, sich besudelt. Rührt südein aus swüdeln — smü-

delnl — smüdsl ist schmutzige person, smüdslich, schmutzig.
Offenbar lehnt unser verb an smitan und hd. schmutz. Also wieder
ein beispiel für die Unordnung der dentalen.

74. büär'sssld, gebürstet, ss assimil. aus st. Vgl. rachenputzer schnaps

(Z. IH, 13), auch: saufen wie ein bürstenbinder. Z. III, 358, 1.

75. dsn button (leib) ful.
76. te daips (zu tief) int glas kvsksn.

77. dat dirksn (tierchen) saihsn. Geht das auf das pathologische tiere-
sehen fertiger säufer?

78. dsn Duwsl ful. Der saufteufel will sein gereich haben.

79. gsnaug, genug; alts, ginuog.
80. sin gsnaigs, sein genüge; alts, ginuogi. Der umlaut von au lautet

bei uns ai und aü, wie der hd. umlaut von u nicht bloß ü sondern

auch i ist. Ich ziehe ai als die ältere form vor; im mw. schrieb

man dafür oi, weil gewisse au durch o bezeichnet wurden, ai als

umlaut von au ist uralt, da die prät. aller goth. stf. verba der
lautreihe ei-ai (für älteres ui-ai) dasselbe darbieten. Diese lautreihe
ist aber nichts anderes als umlautung der lautreihe iu-au.

81. gswis al (schon) sn glas tobruhksn. tobreäksn, zerbrechen. Z. IV, 139.

82. glässrns ogsn, gläserne äugen.
83. sik de guhrgsl (gurgel) wasksn.

84. sik ensn gunt (gegönt); günnsn, gunts, gund.
85. sn hdksn. vgl. 125.

86. sn harbul, einen haarbeutel.

87. te Mgs opbührd, zu hoch aufgehoben. Z. II, 96, 39. III, 384.

88. sn itom; lat. item.

89. sik ensn knispsn (gekniffen).
90. koppins, kopfschmerz.
91. sik ensn koft (gekauft).
92. wuht in dsr krons schädel, köpf). Vielleicht erinnert es an eine

andere corona; vgl. es ds platte (krone) sgüärsn, dan es ~ns häiwsd-

sünns (hauptsünde) bührsn; oder: Har, uss kalf wel nit süpsn! —
Ai, derns, ga un lat •ms ds platts sgiarsnl

93. wuht im krül (scheitelhaar); von zorn und rausch, bälwisk lül (sehr
berauschendes hier, vgl. Fischart, Garg.) dat stigsd 6äm (einem) int
krül. Vgl. Z. IV, 440, 5.

94. te fiel fam kuarton (kurzer brantwein).
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95. sina ladunga (ladung).
96. wuht op de lamps nuaman (genommen).
97. sik da ndsa baguhtan (begoßen).
98. ndta berta, naße fiiße; vgl. 22.

99. enan am nüasal (nase); nüssal (-weiches ss) — engl, nozzle.

100. sik enan paclcad (gepackt, gefaßt).
101. dan pansan (wanst; Z. IV, 482) ful.
102. te fial pickald (getrunken), nd. kkal geht zuweilen in folge der

elision in cid über; so wickler für wiekeler. pickaln darnach —
pickelan, zu pickal (märk. piakal), engl, pickle pöckel; also

einmachen; Zusammenhang mit packen? Vgl. Z. IV, 217.

103. te fial fiakald. Dabei sei bemerkt, daß mir nur „Kai kan fiakaln ~
saufen" überliefert ist. Ist das ein pickaln mit verschobenem
anlaute Vgl. ficka, tasche, und das obsc. fickan. Oder steht fiekaln
für firkaln, anderw. verkeln =: schlagen (Z. III, 365, 13. IV, 14.

262.) Oder endlich -wäre es ableitung von fiekal (fickalj, ferkel?
104. op en rad läan, auf ein rad (also schief) geladen, laan, alts, hla-

dan, ist jetzt häufiger schwf. Vgl. 106. 107.

105. sad, sad, satt.

106. sgef lad, schief geladen; Z. II, 75, 16. IV, 360, 29.

107. sgef oppackad, schief aufgepackt.
108. da sgianpipan (schienheine) dvana (voll). — pipa, röhre; Z. 85, 29.

109. da sgianpipan ful.
110. •na snia (schnitte) nuhman; Z. IV, 139.

111. üötoar da snühr (schnür) kauan; Meinerzhagen. Iserl. snäur —
hockt.

112. an klainan spits koft; vgl. er hat einen spitz; bei uns hd.: er hat
eine spitze.

113. wuht im stöpsal, etwas im Oberstübchen, stöpsal sonst nur das ge¬

stopfte am strumpf u. dgl.; oder — stoppan, proffen, tuhrk d. i.

korkstöpfel.
114. swtniagald; vgl. 47.

115. sik taudecked, sich zugedeckt; vgl. 67 u. Z. IV, 48.
116. unnan (unten) üt drunkan.
117. tefial, zuviel.
118. dan klainan fingar basaihen, sc. der beim überheben des trinkgla

ses ins auge fällt.
119. enan (sc. rausch) weä'g.
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llai
120. bvruold, baumelt, bümsln, bummsln, bommsln, sich hin und her be¬

wegen, wie der bonmal (klöpfer) einer glocke; vgl. berg. 'röm
bonmain, umherlaufen, hd. bummeln, bummler. Z. IV, 27.

121. kan o]) dsn b&isn nit mär stan.
122. es ok al (schon) in der ewigsn lamps wiäst. ewige lampe

schenke, wo, wenn die löbliche polizei gewähren läßt, der gäste

wegen die ganze nacht hindurch die lampe brennt.
123. muksd m-strisks, macht m-striche; vgl. 127.

124. wett (weiß) nit mär of hä männeksn äder wiweksn es. Mag also

wol malum heißen; vgl. 21.

[125. sgapsr (schäfcr), häld dsn haksn änl sc. um zu stützen. So sagt

man bei Unna, wenn ein trunkener vorbeirudert. Aber vielleicht
ist hier häksn ein sonst veralteter tiername, etwa bock (zu hecen,

hoyken, hocks, hoeks) sicher ist wol aus unserm polhacks ein

tiername hacks zu ziehen, so gut wie ein solcher in den glcichbe-

deutigen polhämsl und pontäcksl steckt. ]
126. ged selftwedds (selbzweite); vgl. 26.

127. kan nit oppsm sgrams gdn. sgram, m. schramme, dürfte wie

jamsr (jammer) im ä den richtigen vocal bewahrt haben; vgl. altn.
seräma.

128. suhd dsn hismsl füärn düdslsak an.
129. suhd de hilgen 3 küsnings füär spitsbauwsn an.
130. suhd dsn hismsl füärn twegrosksnstücks an.
131. suhd ds katts füärn lulink an. lulink, m., Sperling, eigentlich klei¬

nes geschöpf, vgl. ags. lytling. Z. III, 494. IV, 31.

132. wacksld.

Schließlich wollen wir den söfling begraben sein laßen und zwar
hinter der kirche. Seine grabschrift lautet:

Ilir lied bagräwon Peitor ächtor dor kdärkon:
in siner jügond wasso on feärkon,
in sinom ällor wasso on swln;
min Guäd, bat mach hä nü wuäl sin!
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